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LANDKREIS ROTH – „Ein Vorsitzenden-
Alter von 70 Jahren ist eigentlich
noch ein gutes Alter“, sagt Wolfgang
Niebling, Bezirksvorsitzender des
Bayerischen Soldaten-Bundes seit 30
Jahren, „besser ein Alter, der sich
kümmert, als ein junger, der nichts
macht.“ Die Vereine in seinem Bezirk
haben alle dasselbe Problem: Seit die
Wehrpflicht abgeschafft wurde, blei-
ben die jungen Mitglieder aus.
Hinzu kommt die „Zwischen-

schicht“, also junge Leute, die aber in
ihrem Beruf so arg eingespannt sind,
dass ihnen die Zeit fürs Ehrenamt
fehlt. Die Mitgliederzahl im Land-
kreis Roth ging von 4000 vor 15 Jah-
ren zurück auf knapp 3000. „Wir
haben im Kreisverband Mitglieder
verloren“, sagt Niebling. Zugleich
sank die Zahl der Vereine in diesem
Zeitraum im Landkreis Roth von 49
auf 39. „Das ist ein Fünftel Verlust“,
rechnete Niebling vor.

100 Mitglieder und
kein Vorsitzender
„Dinkelsbühl hat rund 100Mitglie-

der, aber keinen Vorsitzenden
mehr“, sagt Niebling. Also löst sich
dieser Verein auf. „Roth hat seit Jah-
ren nur noch fünf Mitglieder“, fährt
er fort, „wenn es weniger als fünf
sind, muss sich der Verein auflösen.
Heideck dasselbe. Weniger als fünf
Mitglieder, der Verein wurde voriges
Jahr aufgelöst.“ Die Soldatenkamerad-
schaft Büchenbach ist ebenfalls auf-
gelöst worden. Doch es sieht unter-
schiedlich aus in den einzelnen
Orten im Verbreitungsgebiet dieser
Zeitung.
ABENBERG: Der Soldaten- und Kame-

radenverein hat nur noch elf Mitglie-
der. „Er befindet sich im Wiederauf-
bau“, wie Vorsitzender Holger Erath
(43) zu verstehen gibt. Der Verein
habe zwei Gründungsmitglieder ver-
loren, das zweite erste in diesem
Jahr. Vorsitzender könne er nur sein,
weil er von seinen beiden Stellvertre-
tern unterstützt werde.
Erath steht noch voll im Berufsle-

ben. Er ist Berufssoldat und Stabsfeld-
webel vom Dienstgrad.
WASSERMUNGENAU: Der BSKBWasser-
mungeneau und Umgebung wird
geführt von Alexander Stolz (Mitte
40) und Detlef Raab. Raab war
ursprünglich Schriftführer, nach
demder Stellvertretende Vorsitzende
starb rückte er auf in diese Amt, das
er kommissarisch ausübt.
Die Kriegsteilnehmer seienwegge-

storben, gibt Raab zu verstehen. Der
Verein zählt 20 bis 25 Mitglieder und
erhebt keinen Mitgliedsbeitrag
mehr. „Wir pflegen halt das Denk-
mal, aber so gibt es keine großenAkti-
vitäten“, sagt Raab.
REDNITZHEMBACH: Josef Naglmüller
ist Vorsitzender des Rednitzhemba-
cher Soldaten- und Kameradschafts-
vereins. Den Artikel der am Samstag
vor einer Woche auf der dritten Seite
dieser Zeitung erschienen ist, hat er
sich aufgehoben. Darin ist die Rede
vom Ende des Ebenrieder Soldaten-
Krieger- undKameradschaftsvereins,
der seit 1923 besteht. Der Grund: Der
Vorsitzende hört auf und legt sein
Amt nieder.
Der Soldaten- und Kamerad-

schaftsverein Rednitzhembach ist
der größte derartige Verein in Bayern
mit 390 Mitgliedern. Der Verein ist
zwar gesund, doch richtig gut geht es
ihmnicht. Der Vorsitzende ist 65 Jah-
re alt will aufhören und sein Amt in

jüngere Hände legen. Doch es fand
sich schon voriges Jahr niemand, der
es hätte übernehmen wollen. „Jetzt
mach ich halt weiter“, sagt Naglmül-
ler. Dies rettet vermutlich den Ver-
ein, den es ist niemand in Sicht, der
Vorsitzender werden will. „Der Ver-
ein in Büchenbach hat vor zwei oder
drei Jahren aufgehört. Die hatten kei-
nen Vorsitzenden mehr. Vorsitzen-
der will halt keiner machen.“

Keine Wehrpflicht,
kein Nachwuchs
Der Verein sei nicht auf dem

absteigenden Ast, leicht habe er es
dennoch nicht. „Es gibt bei uns seit
75 Jahren keinen Krieg mehr“, gibt
Naglmüller zu verstehen. Allerdings
gebe es auch keineWehrpflicht mehr
und damit keinen Nachwuchs für
den Verein. Wenn jemand am Ver-
einsleben imSoldaten- undKamerad-
schaftsverein Rednitzhembach teil-
nehme, dann sei er schon 65. Inso-
fern ist Naglmüller eine Ausnahme.
Er kam schon in den 90er Jahren
dazu. „Ich war bei der Bundeswehr,
da war ich 18, und habe 15 Monate
Wehrdienst gemacht. Danach habe
ich in meinem Beruf weitergearbei-
tet“, erklärt er.
Dass er schließlich doch dem Ver-

ein beigetreten sei, habe am damali-
gen Vorsitzenden gelegen. „Der ist
fünf-, sechs-, siebenmal zu mir ge-
kommen und hat gesagt ,du gehst
jetzt zum Kriegerverein’“ Bis er
schließlich tatsächlich eintrat. Seit
zehn Jahren ist er nun Vorsitzender.
„Wenn ich sterbe, dann ist bei uns

auch Feierabend“, meint Josef Nagl-
müller resigniert. Der Soldaten- und
Kameradschaftsverein Rednitzhem-
bach wurde 1884 gegründet. Proto-
kollbücher gibt es seit 1887. „Davor

haben die anscheinend kein Proto-
koll geführt.“ „Es tut mir in der Seele
weh, wenn es den Verein nicht mehr
geben sollte. Ich kann den Verein
nicht einfach im Stich lassen.“ Also
macht Josef Naglmüller weiter. Jah-
resversammlung ist nächstes Jahr,
wieder Anfang März. Vorsitzender
wird...
GUSTENFELDEN/KOTTENSDORF: Dem
Veteranen- undMilitärverein Gusten-
felden-Kottensdorf geht es gut. Keine
Spur von Vereinsauflösung, weil der
Vorsitzende aufhört. „Bei uns läuft’s
ganz normal“, sagt der Vorsitzende
des Vereins, Richard Bauer. Er ist 52
Jahre alt. Auch imVerein sind verhält-
nismäßig viele jüngere Mitglieder.
Der Altersdurchschnitt dürfte bei 45
Jahren liegen. Bauer ging vor 33 Jah-
ren, gleich nach seiner Bundeswehr-
zeit, zu dem Verein.
Der Veteranen- und Militärverein

feierte voriges Jahr sein 100-jähriges
Bestehen. Er pflegt die Geselligkeit,
hat eine aktive Schützengruppe,
nimmt auch Frauen auf und hat in
seinen Reihen auch Personen, die
nicht in der Bundeswehr gedient
haben. „Waffen sindnicht der Haupt-
zweckdes Vereins“, erklärt Vorsitzen-
der Richard Bauer.
Aufgenommen als neue Mitglie-

der werden Personen erst, wenn sie
zwei Jahre lang aktiv geschossen
haben. Der Verein schießt jede
Woche mit Großkaliber auf einer
Anlage in Berg-Oberrohrenstadt.
Richard Bauer ist seit acht Jahren

Vorsitzender des Veteranen- und
MilitärvereinsGustenfelden-Kottens-
dorf, davor fungierte er 18 Jahre lang
als Reservisten-Betreuer. Sein Vor-
gänger war 21 Jahre lang Vorsitzen-
der. Richard Bauer denkt noch nicht
ans Aufhören, „aber wie es in zehn

Jahren ausschaut?“ Irgendwann wird
er sein Vorsitzenden-Amt in jüngere
Hände legen, nicht zuletzt, weil ihm
die Zeit knapp wird. Er ist auch noch
Mitglied in den Feuerwehren Gusten-
felden und Kottensdorf sowie im
Gemeinderat.

Verein hat eine
lange Tradition
ROHR: Der Veteranen- und Soldaten-
verein Rohr und Umgebung hat eine
lange Tradition. Die älteste Fahne
desVereins datiert von1904. 2005 fei-
erte der Verein sein 125-jähriges Jubi-
läum. 2019 wurde 50 Jahre Wieder-
gründung gefeiert.
Schlecht geht es dem Verein nicht.

„Im Gegenteil, wir hatten heuer vier
Neuzugänge“, sagt Vorsitzender
Bernd Timm.Was imVerein zählt, ist
die Kameradschaft. Doch der Verein
hat mit 40 bis 50 Leuten auch eine
„ziemlich starke Schützengruppe“,
wie es Timmausdrückt. Viele der jün-
gerenMitgliederwürden übers Schie-
ßen (Großkaliber und Kleinkaliber)
zumVerein finden. Der rund 120Mit-
glieder starke Verein sei aber auch
eine starke gesellschaftliche Klam-
mer. Die Mitglieder kämen aus Rohr
und der Umgebung, etliche aber
auch aus Buchschwabach.
ImVeteranen- und Soldatenverein

Rohr und Umgebung gehe nicht um
hemmungsloses Herumballern „Je-
der weiß, dass da Konzentration
gefordert ist. Das Schießen ist nichts,
wo man Dampf ablassen will“,
erklärt Bernd Timm.
Im Verein gebe es Alte und Junge

einträchtig nebeneinander. „Im er-
weiterten Vorstand sitzen rund ein
DutzendMitglieder, da sind auchwel-
che mit 70 oder 80 dabei“, so Timm.

 Fortsetzung nächste Seite

Die Soldaten- und Kameradschaftsverein blicken auf eine lange Tradition zurück. Viele wurden gegründet nach dem Deutsch-Französischen Krieg 1871.
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Zwischen „Vorsitzender will halt keiner ...
Der SOLDATEN- UND KAMERADSCHAFTSVEREIN REDNITZHEMBACH ist der größte in Bayern, doch er hat ein Problem.
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